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1. Anlass und Aufgabenstellung 

In Kappeln soll auf dem Gelände einer ehemaligen Kaserne Wohnbebauung geschaffen 
werden. Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 74 ist zu klären, ob ge-
sunde Wohnverhältnisse bestehen oder ob Festsetzungen zum Schallschutz zu treffen 
sind. 

2. Örtliche Situation + Planung 

Die Erschließung des Gebietes erfolgt von der Barbarastraße aus (gegenüber Gorch-
Fock-Straße) und von der Neustädter Straße aus. In dem Gebiet sind allgemeine 
Wohngebiete und ein Sportboothafen geplant. Nachfolgend ist der Entwurf Bebauungs-
plans dargestellt (Stand 14.06.2017).  

 
Abbildung 1: Lageplan 
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Angrenzend an das Plangebiet ist nur im Bereich der Gorch-Fock-Straße der Bebau-
ungsplan Nr. 23 rechtskräftig. Ansonsten ist der Flächennutzungsplan als Grundlage 
der Einstufung heranzuziehen. Der Bebauungsplan Nr. 23 weist allgemeine Wohnge-
biete und Kleinsiedlungsgebiete aus (gemäß BauNVO). Gemäß Flächennutzungsplan 
sind im Umfeld Wohngebiete ausgewiesen. Wir stufen diese Wohngebiete wie allge-
meine Wohngebiete ein. 

Die folgende Abbildung zeigt den Flächennutzungsplan der Stadt Kappeln.  

 
Abbildung 2: Flächennutzungsplan 
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3. Immissionsschutzrechtliche Grundlagen 
3.1 Allgemeines zur Bauleitplanung 

Nach § 1 Absatz 6, Ziffer 1 BauGB [2] sind bei der Aufstellung der Bauleitpläne insbe-
sondere die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu 
berücksichtigen.  

Dabei sind folgende Gesichtspunkte zu beachten: 

- Nach § 1 Abs. 6, Ziffer 7 BauGB sind bei der Bauleitplanung die Belange des 
Umweltschutzes zu berücksichtigen. 

- Nach § 50 BlmSchG [1] ist die Flächennutzung so vorzunehmen, dass schädli-
che Umwelteinwirkungen u. a. auf die ausschließlich oder überwiegend dem 
Wohnen dienenden Gebiete soweit wie möglich vermieden werden. 

Die o.g. Planungsgrundsätze können in der Abwägung zugunsten anderer Belange 
überwunden werden, soweit sie gerechtfertigt sind, denn nach § 1 Abs. 7 BauGB sind 
bei der Aufstellung der Bauleitpläne die öffentlichen und privaten Belange gegeneinan-
der und untereinander gerecht abzuwägen. 

Aus den vorstehenden Ausführungen wird deutlich, dass für städtebauliche Planungen 
(Bebauungspläne) grundsätzlich keine rechtsverbindlichen absoluten Grenzen für Lärm-
immissionen bestehen. Die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen Lösung beurteilt 
sich ausschließlich nach den Maßstäben des Abwägungsgebotes (§ 1 (6) und 
(7) BauGB) sowie nach den zur Verfügung stehenden Festsetzungsmöglichkeiten 
(§ 9 BauGB). Die Bauleitplanung hat demnach die Aufgabe, unterschiedliche Interessen 
im Sinne unterschiedlicher Bodennutzungen im Wege der Abwägung zu einem ge-
rechten Ausgleich zu führen. Grenzen bestehen lediglich bei der Überschreitung ande-
rer rechtlicher Regelungen (z. B. wenn die Gesundheit der Bevölkerung gefährdet ist.) 
Ansonsten sind vom Grundsatz her alle Belange - auch die des Immissionsschutzes - 
als gleich wichtig zu betrachten. Über den Abwägungsspielraum gibt es keine Regelun-
gen. 

Die schalltechnische Beurteilung erfolgt auf der Grundlage von Beiblatt 1 zu DIN 18005, 
Teil 1 [12]. Die Orientierungswerte stellen aus Sicht des Schallschutzes im Städtebau 
erwünschte Zielwerte dar. Sie dienen lediglich als Anhalt, so dass von ihnen sowohl 
nach oben (beim Überwiegen anderer Belange) als auch nach unten abgewichen wer-
den kann. Für die städtebauliche Planung sind in Beiblatt 1 zur DIN 18005 die schall-
technischen Orientierungswerte, je Gebietsausweisung, getrennt für den Tageszeitraum 
bzw. den Nachtzeitraum, angegeben. Die Beurteilungszeiträume umfassen die 16 
Stunden zwischen 6 und 22 Uhr tags sowie die 8 Stunden von 22 bis 6 Uhr nachts. In 
nachfolgender Tabelle sind die Orientierungswerte für reine Wohngebiete (WR), allge-
meine Wohngebiete (WA) und Dorf- bzw. Mischgebiete (MD, MI) aufgeführt. 
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1 2 3 4
Schalltechnischer Orientierungswert

Gebietsnutzung in dB(A) nach DIN 18005 / Beiblatt 1
tags nachts *)

reine Wohngebiete, Wochenendhausgebiete, 
Ferienhausgebiete

(WR) 50 40 35

allgemeine Wohngebiete, 
Kleinsiedlungsgebiete, Campingplatzgebiete

(WA) 55 45 40

Dorfgebiete, Mischgebiete (MD, MI) 60 50 45

Kerngebiete, Gewerbegebiete (MK, GE) 65 55 50

sonstige Sondergebiete, soweit sie 
schutzbedürftig sind, je nach Nutzungsart

(SO) 45 bis 65 35 bis 65 35 bis 65

*) Bei zw ei angegebenen Nachtw erten soll der niedrigere für Industrie-, Gew erbe-, und Freizeitlärm sow ie für Geräusche
   von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten. 

 
Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte nach DIN 18005 

Zur Handhabung der Orientierungswerte heißt es in Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1: 

„In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden 
Verkehrswegen und in Gemengelagen lassen sich die Orientierungswerte oft nicht ein-
halten. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientie-
rungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, sollte möglichst 
ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen (z. B. geeignete Gebäudeanord-
nung und Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen – insbesondere für 
Schlafräume) vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden.“ 

Die Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Industrie und Gewer-
be, Freizeit, Sport) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu 
verschiedenen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungs-
werten verglichen werden. 
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3.2 Verkehrslärm 

In Kapitel 7.1 bestimmt die DIN 18005 [11]:  
„Die Beurteilungspegel im Einwirkungsbereich von Straßen werden nach der RLS-90 
[14]  berechnet.“ 

Die Änderungen des Verkehrsaufkommens auf den Straßen, die durch das Hinzukom-
men neuer Nutzungen entstehen, beeinflussen die Lärmsituation in der Nachbarschaft 
dieser Straßen. Bei Aufstellung des B-Plans ist daher der Vorher-Nachher-Vergleich für 
Verkehrslärm nach § 2 Abs. 4 BauGB (Prognose über die Entwicklung des Umweltzu-
stands bei Durchführung der Planung und bei Nichtdurchführung der Planung) durchzu-
führen. Das gilt nach § 2 (4) BauGB nur, wenn die Umweltauswirkungen voraussichtlich 
erheblich sind. Was im Sinne des BauGB erheblich ist, kann in Anlehnung an die Num-
mer 7.4 TA Lärm [13] bestimmt werden. Danach wertet die TA Lärm Geräuschimmissi-
onen aus dem anlagenbezogenen Verkehr auf öffentlichen Verkehrswegen nur dann als 
erheblich, wenn „sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder 
die Nacht rechnerisch um mindestens 3 dB(A) erhöhen (und) die Immissionsgrenzwerte 
der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV [4]) erstmals oder weitergehend 
überschritten werden.“ 

Maßstab sind hier aber nicht die Grenzwerte der 16. BImSchV, sondern die Orientie-
rungswerte der DIN 18005. Die Erheblichkeit wird ermittelt über einen Vergleich der 
Schallsituation in der Nachbarschaft zum B-Plangebiet ohne Durchführung des B-
Planes und mit Durchführung des B-Planes. Ein Verkehrslärmanstieg ist anhand fol-
gender Maßstäbe zu beurteilen: 

Anstieg um weniger als 
1 dB(A) 

Ein Anstieg in dieser Größenordnung kann vernachlässigt werden, da jede 
Prognose gewisse Unsicherheiten mit sich bringt und ein Pegelanstieg von bis 
zu 1 dB(A) bei Verkehrslärm kaum wahrnehmbar ist.  

Anstieg um weniger als 
3 dB(A) 

Ein Anstieg in dieser Größenordnung ist in der Abwägung zu berücksichtigen, 
wenn gleichzeitig die Grenzwerte der 16. BImSchV überschritten werden. 

Anstieg um mehr als 
3 dB(A) 

Die Steigerung des Verkehrslärms ist erheblich. Wenn zudem die Grenzwerte 
der 16. BImSchV überschritten sind, ist das eine deutlich nachteilige Auswir-
kung des Vorhabens. 

Weitere Erhöhung des 
Verkehrslärms bei vor-
handenen Pegeln von 
über 70 dB(A) am Tag 
und 60 dB(A) in der 
Nacht 

In einem solchen Fall ist die Abwägung eingeschränkt. Denn bei einer Erhö-
hung und gleichzeitiger Überschreitung der Gesundheitsschwellenwerte von 
70/60 dB(A) ist eine Zulässigkeit des Vorhabens nur unter Voraussetzungen 
möglich. Zunächst muss nach der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ ge-
prüft werden, ob in den jeweiligen betroffenen Gebäuden Schallschutz ent-
sprechend den maßgeblichen Lärmpegelbereichen vorhanden ist, der im In-
nenraum gesunde Wohnverhältnisse garantiert. Falls das nicht der Fall ist, ist 
für solche Fälle eine Lärmsanierung durchzuführen. Dieses Vorgehen und die 
Kostenübernahme für eine Lärmsanierung ist in dem städtebaulichen Vertrag 
mit aufzunehmen.  

Tabelle 2: Kriterien für die Erheblichkeit bei Verkehrslärmsteigerung 
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Beurteilungspegel für Verkehrsgeräusche werden grundsätzlich in A-bewerteten Schall-
druckpegeln angegeben (Einheit Dezibel (A) bzw. dB(A)), die das menschliche Höremp-
finden am besten nachbilden. Zur Beschreibung zeitlich schwankender Schallereignisse 
wie z. B. der Straßenverkehrsgeräusche dient der A-bewertete Mittelungspegel. Bei 
einer Orientierung an dB(A)-Werten ist dabei zu beachten, dass es sich bei diesen Wer-
ten um logarithmische Werte handelt. Eine Verdoppelung der Schallenergie aufgrund 
der Überlagerung zweier gleich starker Schallquellen führt zu einer Erhöhung um 
3 dB(A). Dabei wird die Verdoppelung der Schallenergie bzw. Schallintensität vom 
Menschen subjektiv als deutliche Erhöhung der Lautstärke empfunden. 

Die Schallemission (d. h. die Abstrahlung von Schall aus einer Schallquelle) des Ver-
kehrs auf einer Straße oder einem Fahrstreifen wird durch den Emissionspegel Lm,E ge-
kennzeichnet. Der Emissionspegel ist der Mittelungspegel in 25 m Abstand von der 
Achse des Verkehrsweges bei freier Schallausbreitung. Die Stärke der Schallemission 
wird aus der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der zulässigen Höchstgeschwindigkeit, 
der Art der Straßenoberfläche, der Gradiente und einem Zuschlag für Mehrfachreflexio-
nen berechnet. Der Einfluss von Straßennässe wird nicht berücksichtigt. Der Berech-
nung werden über alle Tage des Jahres gemittelte durchschnittliche tägliche Verkehrs-
mengen (DTV) einschließlich der zugehörigen Lkw-Anteile zugrunde gelegt.  

Die Schallimmission (d. h. das Einwirken von Schall auf einen Punkt, also auf den Im-
missionsort) wird durch den Mittelungspegel Lm gekennzeichnet. Er ergibt sich aus dem 
Emissionspegel unter zusätzlicher Berücksichtigung des Abstandes zwischen Immissi-
ons- und Emissionsort, der mittleren Höhe des Schallstrahls über dem Boden, von Re-
flexionen und Abschirmungen.  

Zum Vergleich, beispielsweise mit den Immissionsgrenzwerten (gemäß § 2 der Ver-
kehrslärmschutzverordnung), dient der Beurteilungspegel Lr. Er ist gleich dem Mitte-
lungspegel, der an lichtsignalgeregelten Knotenpunkten um einen Zuschlag zur Berück-
sichtigung der zusätzlichen Störwirkung erhöht wird. Die Beurteilungspegel von Ver-
kehrsgeräuschen werden getrennt für die Zeiträume „Tag“ von 6:00 bis 22:00 Uhr und 
„Nacht“ von 22:00 bis  6:00 Uhr berechnet. 

Die berechneten Beurteilungspegel gelten für leichten Wind (etwa 3 m/s) von der Stra-
ße zum Immissionsort und für Temperaturinversion, die beide die Schallausbreitung 
fördern. Bei anderen Witterungsverhältnissen können deutlich niedrigere Schallpegel 
auftreten. Daher ist ein Vergleich von Messwerten mit berechneten Pegelwerten nicht 
ohne weiteres möglich.  
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3.3 Sportlärm 

Sportanlagen unterliegen den immissionsschutzrechtlichen Anforderungen der Sportan-
lagenlärmschutzverordnung (18. BImSchV [5]). Die 18. BImSchV enthält normative 
Festlegungen hinsichtlich der Zumutbarkeit von Sportlärm. Das Bundesverwaltungsge-
richt billigt den Immissionsrichtwerten der 18. BImSchV, im Sinne der einheitlichen Be-
urteilung von Sportlärm, den Charakter von Grenzwerten zu, die nicht überschritten 
werden dürfen (Beschluss vom 8. November 1994, Az.: 7 B 73.94). 

Nach dieser Verordnung ist grundsätzlich eine Gesamtlärmbetrachtung der vorhande-
nen und geplanten Sportanlagen vorzunehmen. 

Tabelle 3 fasst die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV zusammen. Die Richtwerte 
beschreiben gemäß Anhang 1.2 der 18. BImSchV Außenwerte, die ... 

• bei bebauten Flächen in 0,5 m außerhalb, etwa vor der Mitte des geöffneten, 
vom Geräusch am stärksten betroffenen Fensters eines zum dauernden Aufent-
halt von Menschen bestimmten Raumes einer Wohnung, eines Krankenhauses, 
einer Pflegeanstalt oder einer anderen ähnlich schutzbedürftigen Einrichtung, 

• bei unbebauten Flächen, die aber mit zum Aufenthalt von Menschen bestimmten 
Gebäuden bebaut werden dürfen, an dem am stärksten betroffenen Rand der 
Fläche, wo nach dem Bau- und Planungsrecht Gebäude mit zu schützenden 
Räumen erstellt werden dürfen, 

einzuhalten sind. 

außer-
halb

inner-
halb

außer-
halb

inner-
halb

Kerngebiete, Dorfgebiete und (MD)   üblich 60 55 45 90 85 65

Mischgebiete (MI)   selten a) 70 65 55 90 85 65

allgemeine Wohngebiete und   üblich 55 50 40 85 80 60

Kleinsiedlungsgebiete   selten a) 65 60 50 85 80 60

  üblich 50 45 35 80 75 55

  selten a) 60 55 45 80 75 55
reine Wohngebiete

a) Nach Nummer 1.5 des Anhangs zur 18. BImSchV gelten „Überschreitungen der Immissionsrichtwerte durch besondere
Ereignisse und Veranstaltungen als selten, wenn sie an höchstens 18 Kalendertagen eines Jahres in einer Beurteilungs- zeit

oder mehreren Beurteilungszeiten auftreten. Dies gilt unabhängig von der Zahl der einwirkenden Sportanlagen.

(WA)

(WR)

dB(A)

der

Ruhezeiten

der

Ruhezeiten

Nutzungsart Lastfall

Immissionsrichtwerte

Beurteilungspegel
kurzzeitige

Geräuschspitzen

tags

nachts

tags

nachts

 

Tabelle 3: Immissionsrichtwerte nach 18. BImSchV, § 2, Absatz 2 
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Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf die in Tabelle 4 aufgeführten Beurteilungs-
zeiten. 

1 2 3 4 5 6

Nacht Nacht

außerhalb innerhalb außerhalb innerhalb

der Ruhezeit der Ruhezeit der Ruhezeit der Ruhezeit

  6 bis  8 Uhr 22 bis 6 Uhr   7 bis  9 Uhr    0 bis  7 Uhr,

– (lauteste 13 bis 15 Uhr 22 bis 24 Uhr

20 bis 22 Uhr Stunde) 20 bis 22 Uhr (lauteste Std.)

8 bis 20 Uhr
  9 bis 13 Uhr,
15 bis 20 Uhr

a) Wenn an Sonn- und Feiertagen die gesamte Nutzungszeit der Sportanlagen zusammenhängend weniger als 4h
   beträgt und mehr als 30 min in die mittägliche Ruhezeit fallen, gilt nach Nummer 1.3.2.2 des Anhangs zur 18. BImSchV
   als Beurteilungszeit ein Zeitabschnitt von 4 Stunden, der die volle Nutzungszeit umfasst.

Tag

Beurteilungszeitraum

werktags sonn- und feiertags a)

Tag

 

Tabelle 4: Beurteilungszeiten nach 18. BImSchV § 2, Absatz 5 

3.4 passiver Schallschutz nach DIN 4109 

In den Bereichen, in denen die Immissionspegel die gebietsabhängigen schalltechni-
schen Orientierungswerte gemäß DIN 18005 überschreiten, sind „Vorkehrungen zum 
Schutz vor schädlichen Umwelteinflüssen“ zu treffen. Entsprechend DIN 4109-1 [9] 
werden dafür sogenannte Lärmpegelbereiche für den passiven Schallschutz der Fassa-
den bestimmt. 

Die Lärmpegelbereiche werden anhand der maßgeblichen Außenlärmpegel, mit einem 
Zuschlag von 3 dB(A) zum errechneten Beurteilungspegel, ermittelt. Beträgt die Diffe-
renz aus Beurteilungspegel am Tag (6:00 bis 22:00 Uhr) minus Nacht weniger als 
10 dB(A)1, dann ergibt sich der maßgebliche Außenlärmpegel aus dem Zuschlag von 
3 dB(A) und den um 10 dB(A)1 erhöhten Beurteilungspegel für die Nacht. 

Die Zuordnung der Lärmpegelbereiche gemäß DIN 4109-1 gegenüber den maßgebli-
chen Außenlärmpegeln wird nachfolgend in der Tabelle 2 beschrieben. 

Anmerkung: 

Die Anforderungen an die Fassaden bis einschließlich Lärmpegelbereich III werden 
heute bereits, mit den Anforderungen, die aus Wärmeschutzgründen (Isolierglasfens-
ter), bei ansonsten üblicher Massivbauweise und entsprechendem Flächenverhältnis 
von Außenwand zu Fenster, notwendig sind, erfüllt. 

 

                                            

1 Bei Gewerbelärm 15 dB(A). 
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Tabelle 5: Lärmpegelbereiche nach DIN 4109-1, Tabelle 7 

1 2

Lärmpegelbereich "maßgeblicher

(LPB) Außenlärmpegel"
DIN 4109 in dB(A)

I bis 55
II 56 bis 60

III 61 bis 65
IV 66 bis 70

V 71 bis 75
VI 76 bis 80

VII > 80  

Die Ermittlung des maßgeblichen Außenlärmpegels kann im Rahmen der Baugenehmi-
gung erfolgen, da dann erst die Stellung des Baukörpers festliegt, und Abschirmungen 
sowie Reflexionen berücksichtigt werden können. Die Lärmpegelbereiche können aber 
auch im Bebauungsplan festgesetzt werden. Über eine Festsetzung ist dann festzule-
gen, wo Schallschutz durch bauliche Vorkehrungen zu treffen ist.  

Die DIN 4109 (Ausgabe 1989) [1] ist in Schleswig-Holstein in die Liste der Technischen 
Baubestimmungen aufgenommen worden. Demnach bedarf es eines Nachweises im 
Bauantrag, wenn der B-Plan dies festsetzt oder der maßgebliche Außenlärmpegel2 
61 dB(A) übersteigt (bei Wohnnutzung). Mit der Festsetzung der Lärmpegelbereiche 
wird im Falle eines Bauantrages also sichergestellt, dass ein Schallschutznachweis er-
bracht wird. Der Schallschutznachweis stellt sicher, dass der hinreichende bauliche 
Schallschutz ausgeführt wird. Die Zielsetzung nach § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB, die Anfor-
derungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen, ist damit er-
füllt. 

 

                                            

2 Gem. DIN 4109 
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4. Verkehrslärm 

In Bezug auf den Verkehrslärm sind zwei Punkte zu untersuchen. Zum einen ist zu prü-
fen, ob der in das Bebauungsplangebiet einwirkende Verkehrslärm die Orientierungs-
werte einhält oder ob Schallschutzmaßnahmen ergriffen werden müssen. Zum anderen 
ist zu klären, wie stark der Verkehrslärm auf den zuführenden Straßen durch die neuen 
bebauungsplaninduzierten Verkehre zunimmt. 

4.1 Verkehrslärmeinwirkung auf das Gebiet 

Die Erschließung erfolgt über eine Zufahrt gegenüber der Gorch-Fock-Straße und von 
der Neustätter Straße aus. In der verkehrstechnischen Stellungnahme der Masuch + 
Olbrisch Ingenieurgesellschaft für das Bauwesen mbH (Stand Juni 2017) wurden Ver-
kehrsbewegungen aus dem Gebiet über die Holtenauer Straße ausgeschlossen und 
Fahrten über die Neustätter Straße ebenfalls nicht berücksichtigt. Wir gehen daher ana-
log zur verkehrstechnischen Stellungnahme davon aus, dass der gesamte Verkehr über 
die Haupterschließung gegenüber der Gorch-Fock Straße fährt. 

Die Verkehre auf dem Königsberger Ring wurden in Anlehnung an die verkehrstechni-
sche Stellungnahme ermittelt. Dazu wurden die Wohneinheiten in dem Gebiet Gorch-
Fock-Straße und Königsberger Ring ausgezählt (überschlägig) und mit den Ansätzen 
der verkehrstechnischen Stellungnahme eine Verkehrsbelastung von 1.237 Kfz/Tag 
errechnet (SV-Anteil 5%). Die Verkehrserzeugung aus dem Bebauungsplangebiet be-
trägt 1.466 Kfz/Tag und auf der Barbarastraße sind südlich der Neustätter Straße ge-
mäß verkehrstechnischer Stellungnahme in der Nullprognose 2.030 Kfz/Tag anzuset-
zen. Folgende Verkehrsmengen wurden in der Berechnung angesetzt: 

 
Tabelle 6: Verkehrsmengen Nullprognose 

 

 
Tabelle 7: Verkehrsmengen Planprognose 
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In der folgenden Abbildung sind zur Orientierung die Straßennamen aufgeführt. 

 
Abbildung 3: Straßennamen 

4.2 Ergebnisse 

Aufgrund der geringen Verkehrsmengen fallen auch die Verkehrslärmbelastungen ge-
ring aus. Die Baufelder Nr. 9, 22, 23 und 24 des aktuellen Plankonzeptes werden dem 
Verkehrslärm der östlich gelegenen Straße ausgesetzt. Im Baufeld 9 werden die schall-
technischen Orientierungswerte der DIN 18005 im Nahbereich der Straße überschritten, 
jedoch nicht die Grenzwerte der 16. BImSchV. Festsetzungen bezüglich des Verkehrs-
lärms für das Baufeld 9 müssen nicht getroffen werden.  

In den Baufeldern 22, 23 und 24 werden in der Nacht im Nahbereich der Straße die 
schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 und die Grenzwerte der 16. BIm-
SchV überschritten. Die Beurteilungspegel betragen an den Baugrenzen bis zu 52 
dB(A). Am Tag werden in den Baufeldern 22, 23 und 24 die schalltechnischen Orientie-
rungswerte der DIN 18005 im Nahbereich der Straße überschritten, jedoch nicht die 
Grenzwerte der 16. BImSchV. Es ergeben sich nach DIN 4109-1 hierfür die Lärmpegel-
bereiche I-III.  

Königsberger Ring

Gorch-Fock Straße

Barbarastraße
(ab Gorch-Fock Str.)

Neustätter Straße
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Da die Anforderungen an die Fassaden bis einschließlich Lärmpegelbereich III heute 
bereits, mit den Anforderungen, die aus Wärmeschutzgründen (Isolierglasfenster), bei 
ansonsten üblicher Massivbauweise und entsprechendem Flächenverhältnis von Au-
ßenwand zu Fenster, notwendig sind, erfüllt sind, kann jedoch von einer Festsetzung 
abgesehen werden. 

In einem Abstand von ca. 45 m zur Straßenachse ist ein Pegel von 45 dB(A) nachts aus 
Verkehrslärm in den Baufeldern Nr. 22, 23 und 24 überschritten. Es ist eine Festset-
zung für Schalldämmlüfter vorzusehen: 

„Für dem Schlafen dienende Räume (Schlaf-, Kinderzimmer und Ein-Raum-

Appartements) sind dort, wo der nächtliche Beurteilungspegel von 45 dB(A) überschrit-

ten wird, zum Schutz der Nachtruhe, sofern der notwendige hygienische Luftwechsel 

nicht auf andere Weise sichergestellt werden kann, schallgedämmte Lüftungen vorzu-

sehen.“ 

4.3 Erhöhung des Verkehrslärms in den vorhandenen Gebieten 

Die Verkehrsmengen wurden der verkehrstechnischen Stellungnahme der Masuch + 
Olbrisch Ingenieurgesellschaft für das Bauwesen mbH (Stand Juni 2017) entnommen. 
Die Verkehrsmengen werden unter Abschnitt 4.1 aufgeführt. 

Beim Vergleich der Emissionspegel für die Nullprognose und Planprognose zeigt sich, 
dass der Verkehr auf der Barbarastraße ab Neustädter Straße in Richtung Süden um 
2,1 dB(A) ansteigt. Die Emissionen der Ostseestraße erhöhen sich um 0,8 dB(A) am 
Tag und 0,7 dB(A) in der Nacht auf dem nach Süden führenden Abschnitt.  

Um festzustellen, ob die Grenzwerte überschritten werden, wurden die Immissionen an 
9 Gebäuden entlang der Barbarastraße berechnet. Entlang der Ostseestraße wurden 
keine Immissionen berechnet, da hier die Emissionen der Straße um weniger als 
1 dB(A) ansteigen (vernachlässigbar). In der folgenden Abbildung sind die Immission-
sorte aufgeführt: 
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Abbildung 4: Lage der Immissionsorte 

4.4 Ergebnisse 

In der Tabelle der Anlage 3 sind die Berechnungsergebnisse aufgeführt. An den stra-
ßennahen Immissionsorten 1, 2, 3 und 5 steigt der Verkehrslärm um mehr als 1 dB(A) 
an und es werden gleichzeitig die Grenzwerte der 16. BImSchV überschritten. Dies be-
trifft allerdings nur den Nachtzeitraum.  

Die festgestellten Ergebnisse sind in der Abwägung zu berücksichtigen. Weiterhin emp-
fehlen wir den baulichen Schallschutz der betroffenen Gebäude zu prüfen. 

Um gesunde Wohnverhältnisse trotz Lärmpegelerhöhung zu gewährleisten, bietet sich 
hier eine Lärmsanierung an. Zunächst sollte den Besitzern der betroffenen Gebäude die 
Möglichkeit gegeben werden, prüfen zu lassen, ob der vorhandene Schallschutz dem 
der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ entspricht. Falls das nicht der Fall ist, sollte für 
solche Fälle eine Lärmsanierung durchgeführt werden. Dieses Vorgehen und die Kos-
tenübernahme für eine Lärmsanierung kann dabei in einem städtebaulichen Vertrag 
geregelt werden. 

IO 1

IO 2

IO 3

IO 5

IO 4

IO 6

IO 7

IO 8

IO 9

Barbarastraße
(ab Neustätter Str.)

Ostseestraße
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5. Sportboothafen 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Träger öffentlicher Belange hat das Lan-
desamt für Landwirtschaft, Umwelt und Ländliche Räume (LLUR) eine Betrachtung der 
Sportboothäfen (Bestand und Planung) nach der Sportanlagenlärmschutzverordnung 
(18. BImSchV) gefordert. 

Wir greifen dazu auf Untersuchungen des Ingenieurbüros für Akustik Busch GmbH zu-
rück. Das Büro Busch hat für den geplanten Sportboothafen „Baltic Bay“ in Laboe (Gut-
achten Nr. 69603ge01) und für die 7. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Ge-
meinde Wentorf (Gutachten Nr. 204211ghb01) Betrachtungen von Sportboothäfen 
durchgeführt. 

Wir gehen von vorneherein davon aus, dass in den Hafenverordnungen das Abspannen 
der Fallen gefordert wird. 

Als weitere Anlagen die zum Betrieb des Sportboothafens dienen, werden im Bebau-
ungsplan nur nicht wesentlich störende Einrichtungen zugelassen. Eine Betrachtung im 
Bebauungsplanverfahren ist daher nicht notwendig, sondern kann im Baugenehmi-
gungsverfahren erfolgen.  

Ansätze: 

• Flächenbezogener Schallleistungspegel für die Liegeplätze:  60 dB(A)/m² 

• Bei einer Windgeschwindigkeit von:     11 m/s 

• Impulszuschlag (Im Wind schlagendes Tauwerk):    3 dB 

• Tonzuschlag für Windgeräusche3:      1,7 dB 

Der Impulscharakter und die Tonhaltigkeit der Geräusche verringern sich mit zuneh-
mender Entfernung. Entsprechend dem o. a. Gutachten vom Büro Busch wird ab 150 m 
vom Rand der Quelle keine Zuschläge mehr Vergeben. Der flächenbezogene Gesamt-
Schallleistungspegel von 65 dB(A) (bzw. 60 dB(A)) wird im Bereich des geplanten 
Sportboothafens und an der Westseite der Schlei im Bereich der vorhandenen Liege-
plätze in einer Höhe von 5 m angesetzt. Der Pegel wird in den Ruhezeiten sowie nachts 
durchgehend angesetzt.  

  

                                            

3 3 dB(A) innerhalb der ½ Beurteilungszeit 
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5.1 Ergebnis 

Durch die windinduzierten Geräusche in der Takelage der Sportboote kommt es im na-
hen Bereich des Hafens zu geringen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte am 
Tag. Im WA 2 werden die Richtwerte in den Ruhezeiten um bis zu 2 dB(A) überschrit-
ten. Nachts kann es im WA 1, 2, 3 und 4 zu Überschreitungen des Richtwertes um bis 
zu 7 dB(A) kommen (Bereiche mit Pegeln > 45 dB(A)). Aufgrund der Ortsüblichkeit der 
Geräusche halten wir diese Überschreitungen jedoch für Vertretbar. Darüber hinaus ist 
zu bedenken, dass die Geräusche bei starkem Wind auftreten und dadurch allgemein 
die Umgebungsgeräusche lauter sind, was wiederum die windinduzierten Geräusche in 
der Takelage geringer hervortreten lässt. 

 
Abbildung 5: Isophone im Bereich nördlicher Hafen 

Oststeinbek, 14.06.2017 

Aufgestellt: 

 

Dipl.-Ing. (FH) Guido Wahlers  
Geschäftsführer 
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